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Der  erste  Schritt  ‐ Wissenschaftlich  basierte Gesundheitsscreenings mit 
Fokus Burnout und Depression als Basis für Gesundheitscoachings 
Im  Jahr  2005 wurde  an  der  ETH  Zürich  ein  anonymes wissenschaftliches 
Screening‐Instrument  zur Diagnose  von  Burnout  und  Sensibilisierung  der 
Mitarbeitenden  entwickelt.  Das  beauftragende  Unternehmen  reagierte 
damit auf Ausfälle im Topmanagement. Heute wird ein weiterentwickeltes 
Instrument  in Organisationen primär zur Früherkennung von Burnout und 

Depression eingesetzt. Dabei hat  sich gezeigt, dass Gesundheitscoachings von einer  transparenten 
Auswertung mit Hilfe des Instruments sehr profitieren. So ist beispielsweise eine Differenzierung von 
Burnout und Depression mitentscheidend für die zielgerichtete Auswahl von Nachsorgeangeboten (z. 
B. Coaching vs. Therapie).  
Die vorgestellten Erkenntnisse beruhen auf sechs Jahren empirischer Forschung mit Querschnitt‐ und 
Longitudinalstudien in Unternehmen aus der Schweiz und Deutschland.  
Wir  sind  die  Übersetzer  des  freien  Copenhagen  Burnout  Inventory  (Kristensen,  2005)  für  den 
Deutschen Sprachraum und konnten zeigen, dass  (i) es eine hohe Teilnehmerakzeptanz erfährt,  (ii) 
seine Resultate plausible Muster mit  anderen Belastungs‐ und Ressourcen‐Indikatoren  zeigen und 
(iii)  es  von  Coaches,  Personal‐  und  Organisationsentwicklung  und  der  Unternehmensleitung  als 
verständlicher Ansatzpunkt für ihre Arbeit bewertet wird. 
Der  Vortrag  erläutert  nicht  nur  die  Chancen  und  Probleme  von Gesundheitsscreenings mit  Fokus 
Burnout und Depression  auf organisationaler  Ebene.  Er  zeigt  auch notwendige Austauschprozesse 
zwischen  Forschung und Coaching um das  spezifische Wissen beider  Seiten  für die  jeweils andere 
Seite anschlussfähig zu machen. 
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